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Das Befinden des Kaisers.
... Das B e f in d e n  S r .  Majestät des K a is e r s  ist jetzt wie 
W er Schwankungen ausgesetzt, die bald zum Besseren bald zum 
schlechteren neigen. Während der Freitag und die verflossenen 
/W ie  zu großer Zufriedenheit der Aerzte verliefen, war, wie 
^  „P ost" berichtet, die Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
M  gut. D as Fieber stieg Sonnabend Abend wieder auf 39 

Hustenreiz und namentlich der Ausw urf waren stärker als 
W t in  der letzten Zeit. Erst gegen Morgen ließen Fieber und 
Ästige Beschwerden nach. Trotzdem fühlte sich der Kaiser 
W  Vorm ittag, wenn auch matt, so doch verhältnißmäßig wohl 
W  w ird, allerdings erst zur M ittagszeit, das B ett verlassen. 
W  an den beiden letzten Tagen vorgenommenen Gehversuche 
seinen den Kaiser doch mehr angestrengt zu haben, als zunächst 
W m thet wurde; es w ird  daher größere Vorsicht angewendet 

/ W e n . Das Fieber hielt sich gestern Vorm ittag nu r wenig 
W  der Normaltemperatnr, etwa 37,9 Grad. —  D ie  Annahme 
W e r B erline r B lä tte r, daß das Fieber der letzten Wochen nur 

der Entzündung im  Wundkanal hervorgerufen sei, dürfte 
W  zutreffen. Dasselbe hängt vielmehr auch eng m it dem localen 
W en  des Kaisers zusammen und w ird  daher so lange dauern, 

.b dieses selbst. —  D ie  fü r die heute noch unbestimmte Ab- 
?e>se Sx Majestät des Kaisers —  welche trotz aller Dementis 

Ende A p r il auf Anfang Bkai in  Aussicht gestellt war, —  
M m in ten  Salonwagen I I I  und IV  sind seit einigen Tagen 

auf das Legen der Teppiche fertiggestellt. —  Am Sonnabend 
,'W n itta g  um 3 Uhr erschien der Reichskanzler Fürst Bismarck 

Charlottenburger Schloß und hatte m it S r. Majestät dem 
W e r eine längere Conferenz. Um 3 Uhr 57 M inu ten  verlieh 
W Fürst das Schloß und fuhr nach B e rlin  zurück, von dem vor 
W  Schloß sich ansammelnden Publikum  auf das Ehrerbietigste 
sWüßt. Seine Majestät der Kaiser legte sich alsdann zu ein- 
Wdigem Schlummer nieder. Um 3 Uhr 5 M inu ten  fuhr der 
Wische Botschafter, G ra f Schuwaloff, vor und erkundigte sich 
W  dem Befinden der Allerhöchsten Herrschaften. Nach fün f 
W ü te n  kehrte derselbe nach B e rlin  zurück. —  Das fü r Seine 
Wjestüt den Kaiser bestimmte Z e lt ist noch nicht iin  Schloßpark 
^gestellt worden, weil Ih re  Majestät die Kaiserin gern selbst 
W  Platz znr Anfstelluug aussuchen möchte, aber in  Folge einer 
Wüstung sowohl am Freitag wie Sonnabend das Z im m er hüten 
W ie . Heute (M ontag) soll das Z e lt aufgestellt werden.

66. Manlafiegeliikde.
. .. W ir  haben uns gegenüber den auf die auswärtige P o litik  
W.glichen Auslassungen offiziöser oder sonstiger unsere D ip lo - 
W ie  „ach bestem Wissen und Vermögen unterstützenden Organe 
W  auf den Standpunkt des W ohlwollens gestellt und solche 

Wpagnen, deren taktischer Zweck auf der Hand lag, wenn w ir  
N  nicht glauben konnten, daß sie die Richtung der Haupt- 
W u lm g unserer auswärtigen P o litik  reprüsentirten, der be­
dankten und unverständigen K ritik  des Freisinns gegenüber 
W hcidigt. Diese Stellungnahme ist uns aber nicht möglich, 
W »1 so gröbliche Entstellung, ja  Verunglim pfung des
Wschm Volkscharakters anscheinend ebenfalls nu r als taktisches 

"tte l in  Anwendung genommen w ird , wie es in  einen: Ber-

Kräulein Baraschke.
Eine Erzählung aus dem Saalthal.

Bon M a x  F r i e d e .
_____________ (Nachdruck verboten.)

(16. Fortsetzung.)
^  Gegen Abend kehrte der Oheim zurück, m it ihm  kam der 
, WNeidermeister, wie sie erwartet hatte. D er Paraschkenwirth 
j W  „och eine kurze Unterredung m it dem alten Grafen gehabt, 
j, welcher er denselben versicherte, daß es heute zur Entschei- 
W g  kommen würde, dann hatte er den Freund abgeholt, um 
i>» ^ r lo b u n g  in  Scene zu setzen. E r nahn: m it demselben 
hoWmmer Platz und Lieschen mußte eine Flasche W ein herbei-

„B r in g ' drei G läser," rie f ih r der Oheim nach.
^  »Zwei werden genügen," antwortete sie, „ich trinke nicht

y , . »N ur nicht so spröde, schönes Lieschen," sagte der Schneider-
sW er, „m ir  werden uns an einander gewöhnen müssen.----------
W a lte r, m ir ist gar nicht wohl zu M u th ,"  fuhr er dann zu 
I>an paraschkenwirth gewendet fo rt, als Lieschen sich entfernt 

w, „sie sieht nicht aus, als wenn sie nachgeben wollte."
... »N ur Dkuth, Gevatter," erwiderte der Paraschkenwirth, 

r ic h te t ih r, daß ich m it einem Mädchen nicht fertig werde? 
d w, das wäre! Nein, Gevatter, sie w ird  euer, verlaßt euch 
heißes »der ich w ill, weiß G o tt! nicht mehr der Paraschkenwirth

»Ich wünschte, Gevatter, ich hätte eure Zuversicht. Ich 
bj W  doch auch, so zu sagen, M u th , und m it meinen Kunden 
sw!, ^  immer fertig geworden, wenn sie sich auch noch so sehr 

«Übten zu zahlen —  he! m it meinen Kunden verstehe ich um- 
> M e n , was meint ih r?  Ich könnt, euch da Geschichten er- 
W W , Gevatter, von den Studenten, die bei m ir auf Pum p 
W :te n  lassen, —  denn ohne Pump geh's nicht —  mein Gott, 
bück man machen, wenn man leben w ill?  Und ich stehe 

'ch ganz gut dabei x -  die Studenten, w iß t, das sind meine

liner B rie f der „ P o l i t i s c h e n  K o r r e s p o n d e n z " ,  der unsere 
B e z i e h u n g e n  zu R u ß l a n d  u n d  E n g l a n d  b e s p r i c h t ,  
der Fa ll ist. I n  diesen: Artikel werden zunächst einige Gemein­
plätze über den Charakter des Deutschen vorgetragen, in  dessen 
Wesen große Empfindlichkeit nicht liege, bei dem aber doch, 
wenn ein gewisser Punkt einmal erreicht oder überschritten sei, 
jene „Dickhäutigkeit einer großen Reizbarkeit Platz mache." 
Dieser Fa ll liege jetzt, als W irkung der R ehabilitirung des Ge­
neral Bogdanowitsch, Rußland gegenüber vor, und in  demselben 
Maaße, wie die Sympathieen fü r Rußland abnähmen, seien die 
fü r England im  Zunehmen begriffen. I n  letzterer Hinsicht, so 
heißt es wörtlich, hätte der kurze Besuch  d e r  K ö n i g i n  
V i c t o r i a  geradezu Wunder gewirkt. Das ist eine Darstellung, 
gegen die w ir  unter verschiedenen Gesichtspunkten Protest ein­
legen müssen. Ob empfindlich oder dickhäutig, jedenfalls ist der 
Deutsche nicht ein Hansnarr von der A rt des französischen Gassen- 
schreiers, der von jedem Winde der Sym pathien: und A n ti­
pathien: hin und her gedreht w ird. W ir  haben namentlich auch 
noch nicht die Beobachtung gemacht, daß der Besuch der Königin 
von England die Empfindungen und Urtheile der Deutschen, 
ihre Hoffnungen :»m Befürchtungen in  irgendwie nennenswerther 
Weise beeinflußt hätte. Was von einer „anti-englischen" S trö ­
mung in  Deutschland geredet w ird , ist, bestimmte konkrete Fälle 
eines begründeten, aber nur gegen einzelne Personen sich wen­
denden Mißbehagens abgerechnet, eine Fabel; w ir  haben in: 
Gegentheil in  vielen Beziehungen lebhafte Sympathieen fü r 
England und die Engländer. Aber auf politischen: Gebiet wissen 
w ir  einmal, daß der persönliche W ille  der Königin von Eng­
land ganz ohnmächtig ist, und sodann, daß auch das deutsch­
freundlichste Tori) - Kabinct bis jetzt wenig Neigung gezeigt hat, 
sich m it eigenen Anstrengungen an kontinentalen Kriegen, selbst 
wenn sie das englische Interesse auf das empfindlichste berühren, 
zu betheiligen, daß die traditionelle englische P o litik  vielmehr 
dahin geht, andere Staaten zu seinen Gunsten zu verhetzen und 
in  den Kampf zu treiben, aber selbst die Hände aus den: Feuer 
zu halten. Erhalten w ir  überzeugende Beweise dafür, daß dieser 
uns äußerst antipathische Grundzng der englischen P o litik  auf­
gegeben und ein ernsthaftes und sicheres Freundschaftsverhältnis; 
von praktischer Bedeutung m it Deutschland und den: Dreibund 
hergestellt ist, dann würde die Stunde fü r einen Umschwung in  
der S tim m ung Deutschlands gekommen sein; bis dahin aber 
bleiben die von der „P o l.  K o rr."  geschauten „W under" Phan­
tasiegebilde, von denen unsere nüchterne politische Betrachtungs­
weise, an die uns unser großer leitender Staatsmann gewöhnt 
hat, nichts weiß. Ohne Zweifel w ird  die eben aufgeworfene 
Frage, in  welches festere Verhältniß England etwa neuerdings 
zu den: Dreibund getreten ist, ja  bald ihre Beantwortung oder 
doch Stützpunkte fü r eine sichere Beantwortung finden; vor­
läufig war es m it der angekündigten „Verstärkung des englischen 
Heeres" wieder nichts, denn es scheint sich den Londoner Be­
richten zufolge nu r um Vollmachten fü r die schleunige M o b ili- 
sirung sämmtlicher Landstreitkräfte und Bewilligungen fü r Ve- 
festigungszwecke zu handeln. A uf der anderen Seite brauchen 
w ir  natürlich auch über unsere „Sym pathieen" fü r Rußland 
kein W o rt zu verlieren. W ir  wissen heute, wie vor der Wieder- 
anstellung des Generals Bogdanowitsch, daß bei der Nnberechen-

besten Kunden, aber schwer genug fä llt's , da was loszukriegen. 
—  Aber ich verstehe es, he! was meint ihr? Na, da war z. B . 
einer —  wenn ich euch die Geschichte erzählen soll Gevatter
_?»

„E rzäh lt nur immerzu, Gevatter, bis das M ädel kommt, 
und sprecht euch M u th  —  und dann frisch angefaßt, ich stehe 
euch bei —  das Briefchen w ird  seine W irkung thun."

„N a , wenn ih r meint? ich verlasse mich auf euch. —  D a 
war also so ein S tudent —  höllisch dreihörig kann ich euch 
sagen, schuldete m ir so ein Thälerchen 60 bis 70, ein hübscher 
Posten, was? Ja , es ist eigentlich etwas leichtsinnig, einen: 
Studenten soviel Credit zu geben," sagte er, indem er sich 
hinter dem O hr kratzte, „aber was soll man machen? Und, wie 
gesagt, ich stehe mich ganz gut dabei und finde meine Rech­
nung — "

„ I h r  versteht es eben, Gevatter, ih r versteht's," unterbrach 
ihn der Paraschkenwirth.

„N a , das w ill ich meinen, gelt?" fuhr der Schneidermeister 
fo rt, indem er anfing lebendig zu werden. „S o  ein Thälerchen 
60 bis 70 schuldete m ir der M usjö  und er war höllisch drei­
hörig, wie ich schon sagte, wollte und konnte nicht zahlen, fre i­
lich, das Geld wurde anders angelegt, das der A lte  schicken 
mußte, na, Gevatter, ih r w ißt ja, wie es hier in  Jena unter 
den Herrn Studenten zugeht. G ut, ich wartete —  und wartete, 
ein Jah r, zwei Jah r, —  da wurde m ir's  zu to ll —  ich ver­
stehe auch Spaß, ih r könnt m ir's  ehrlich glauben, und man muß 
m it den jungen Leuten auch ein Nachsehn haben, w eil man da­
bei doch seine Rechnung findet, —  aber das wurde m ir denn 
doch zu toll. E r hatte Jena schon verlassen und ließ nichts von 
sich hören. —  Ich schreibe an ihn, einmal, zweimal, dreimal, 
was meint ih r, Gevatter, denkt ih r, er läßt etwas von sich hören? 
F ä llt ihn: gar nicht ein und mein Geld bekomme ich auch nicht 
zu sehen. Na, denke ich bei nur, wozu giebt's Rechtsanwälte? 
Ich gehe also zu meinem Rechtsanwalt. D er Rechtsanwalt 
schreibt einmal, zweimal, dreimal, der eine B rie f immer drohen-

barkeit der Leitung der russischen P o litik  uns jeder Tag die 
Katastrophe bringen kann, und schwanken auch uach dieser Seite 
hin nicht in  der von der „P o lit .  K o rr."  behaupteten Weise in  
unseren Urtheilen, die uns lediglich den: berechtigten S po tt des 
Freisinns aussetzt.

Uokitische Tagesschau.
I n  einen: freisinnigen B e rline r Bezirksverein sprach am 

letzten Mittwoch H err Rickert über die politische Lage. A ls  er 
in  seinen: Vortrage bemerkte, der Kaiser habe Herrn v. F o r c k en -  
beck einen O r d e n  verliehen, brach die Versammlung in  „s tü r­
mischen B e ifa ll"  aus. —  „S o  weit schon?" fragt die demokra­
tische „Franks. Z tg ." angesichts dieses „stürmischen Jube ls" der 
weiland Vertreter des „Vürgerstolzes vor Königsthronen", de­
nen der „Knopfloch - Schmuck" genau so lange ein Gegenstand 
des Spottes ist, als er ihnen —  nicht angeboten wird.

Wenn man den Nachrichten eines Frankfurter Lokalblattes 
Glauben schenken darf, so hat Fürst B i s m a r c k  dieser Tage 
den Besuch zweier hervorragender Persönlichkeiten des Aus- 
landes empfangen und sich diesen gegenüber m it großer Offen­
heit über die politische Lage in  friedlichster Weise ausgesprochen. 
E r befürchte keinerlei Friedensstörung in  nächster Zeit. Ueber 
die Absichten des Zaren sei er vollständig beruhigt. Es sei 
gleichgiltig, welche S te llung einzelnen Panslavistenführern im  
officiellen Rußland eingeräumt worden sei; der Z a r gestehe 
diesen Personen keinerlei E influß auf die auswärtige P o litik  zu. 
I n  Bezug auf die orientalischen Angelegenheiten glaubte Fürst 
Bismarck sicher zu sein, „daß die österreichischen Staatsmänner 
keine nervöse Reizbarkeit zeigen würden, falls irgend etwas dort 
aus dem gewöhnlichen Geleise kommen sollte; man werde immer 
England bei der Besetzung Konstantinopcls den V o r tr it t  lassen." 
—  D ie  boulangistische Bewegung überging Fürst Bismarck m it 
der ironischen Bemerkung: F ü r Deutschland habe dieselbe keine 
Bedeutung. —  A lan kann nur wünschen, daß diese Meldung 
begründet ist.

Der von: ös t e r r e i c h i s c h e n  Kriegsminister geforderte 
S p e z i a l a u s  r ü s t u n g s  c r e d i t  beträgt 54 M illionen , wovon 
52 M illionen  fü r das Landheer zwei, M illionen  fü r die F lotte 
bestimmt sind. N u r eiu T he il dieses Credites w ird endgültig, 
der Nest dagegen in  Form der' Ermächtigung fü r den Fall d rin ­
genden Bedarfs verlangt. Das O rd inarium  des Kriegsbudgets 
weist eine Erhöhung von 1,2, das Extraordinarium  eine solche 
von 0,6 M illionen  auf.

L o n d o n e r  B lä tte r berichten über die Entdeckung eines 
Complotts zur Ausführung von Dynamitverbrechen, die nament­
lich gegen den Prinzen von Wales und das Parlam ent geplant 
sein sollten. Es sind daraufhin umfassende Sicherheitsmaßregeln 
getroffen worden. D ie  amerikanischen Dampfer werden streng 
beobachtet und verschiedene verdächtige Personen beständig über­
wacht.

Der auf einer Rundreise nach den europäischen Haupt­
städten begriffene C h e f r e d a k t e u r  d e r  „ P a l l  M a l l  G a ­
z e t t e " ,  H e r r  S t e a d ,  hatte dieser Tage eine Unterredung 
m it General B o u l a n g e r ,  in  welcher er den: Ex-Kriegsminister 
unverblümt die in  England vielfach verbreitete Ansicht m il­

der wie der andere, er droht m it Klage, —  nun, ih r w ißt, Ge­
vatter, was das heißt —  mein H err S tudent läßt nichts von 
sich hören —  er ist dreihörig, sage ich euch —  aber zu meinem 
Gelde komme ich doch —  gelt, Gevatter, ich bin schon dazu 
gekommen, bis auf Heller und P fennig, nebst Zinsen versteht 
sich, denn ehrlich sind die H errn Studenten, das muß man 
ihnen lassen, wenn's auch ein wenig lange dauert, eh' man bei 
ihnen was loskriegt. —  Na, also gut, als er nichts von sich 
hören läßt, da werde ich ärgerlich; ich gehe also wieder zu 
meinem Rechtsanwalt, der schreibt einen vierten und letzten 
B rie f, ein Briefchen, das sich gewaschen hat, Gevatter, seht und 
da —  da ist das Lieschen, meint ih r, daß ich's wagen soll?" 
fügte er fragend leise hinzu.

„N u r  zu, ich stehe such bei, G evatter; frisch gewagt ist halb 
gewonnen —  seid kein Hasenfuß."

„N e in , der bin ich nicht, ih r sollt's sehn, freilich, ganz wohl 
ist nu r dabei nicht; na, ich verlasse mich auf euch, Ge­
vatter."

Lieschen hatte den W ein gebracht und wollte sich entfernen; 
ih r Herz klopfte doch ein wenig aufgeregter wie gewöhnlich und 
ihre Wangen waren bleich; aber ih r Haupt war erhoben und 
ihre Augen blickten fest und kühn, daß der Schneidermeister die 
seinigen davor zur Erde schlug; er rückte unruhig auf seinem 
Sitze hin und her und achtete nicht auf die Blicke des Pa- 
raschkenwirths, der ihm ermunternd zunickte.

„H ie r geblieben, Liese," rie f der Paraschkenwirth, „w o ist 
das dritte G las?"

„ Ic h  habe b reits erklärt, daß ich nicht m ittrinken werde, 
O heim ," erwiderte Lieschen, „ich finde kein Gefallen an T r in k ­
gelagen."

„Hoho! das werden w ir  sehn!" fuhr sie der Oheim an, 
„ich befehle und D u  hast zu gehorchen! H ie r geblieben! Na, 
Gevatter Schneidermeister, was seid ih r so stumm? nun redet 
ih r ! "



theilte, Frankreich möge aus baarer Unzufriedenheit m it sich 
selbst und w eil es m it Deutschland ohne Bundesgenossen allem 
nicht fertig werden könnte, sich auf England stürzen. General 
Boulanger meinte, wie der „Magdeburgischen Ze itung" ge­
schrieben w ird , dieses hätte in  früheren Zeiten allenfalls vor­
kommen können, aber nicht gegenwärtig. Jetzt verlangten d rin ­
gende innere soziale Fragen ihre Lösung. Nicht auf Krieg, son­
dern auf Lösung dieser Fragen sei der S in n  der Nation ge­
richtet. E in  Krieg würde dieselben nu r verschieben und ver­
schärfen. A u f die Bemerkung des Journalisten, daß das fran­
zösische Volk den General deshalb auf den Schild erhoben habe, 
weil es glaube, daß Boulanger der beste M ann wäre, Elsaß- 
Lothringen zurückzuerobern, erwiderte der General: „D a s  mag
sein. Aber wohlverstanden, ich werde niemals einen Vorwand 
suchen, um Deutschland den Krieg zu erklären, aber w ir  müssen 
vorbereitet sein, falls Deutschland uns angreift. Frankreich kann 
niemals seine verlorenen Provinzen vergessen. Niemals. Aber 
Deutschland angreifen oder einen Krieg herbeizuwünschen, ist 
etwas Anderes." Herr Stead erlaubte sich darauf die etwas 
verfängliche Frage, ob das französische Volk überhaupt noch 
v ie l um Elsaß-Lothringen gäbe. Präsident Grevy habe sich kürz­
lich im  entgegengesetzten S inne  ausgesprochen. „ I s t  dieses der 
F a ll, so beweist das n u r" , erwiderte Boulanger, „daß Herr 
Grevy ein Zateux ist, d. h. daß er so schwach geworden ist, daß 
seine Meinung nicht mehr den früheren Werth habe. D er Korre­
spondent gab sich nicht m it dieser A ntw ort zufrieden, sondern 
fügte hinzu, daß, wie er höre, es weder in  Bordeaux, noch 
Marseille, noch sonstwo eine M u tte r gäbe, welche ihren Sohn 
sterben lassen wolle, damit S iraßburg wieder zu Frankreich 
gehöre. „ W ir  werden sehen, wer Recht ha t", lautete die E n t­
gegnung des Generals.

In fo lg e  der Wiederwahl Derouledes zum Ehrenpräsidenten 
der P a t r i o t e n  l i g a  hat sich die letztere bekanntlich gespalten. 
D ie  Gegner Derouledes, der m it seine Mannen zum Boulangisten- 
Lager gehört, haben eine neue Gesellschaft als Union der 
Patrio ten liga von Frankreich gebildet. Es gehören dazu nament­
lich die M itg lieder der elsaß-lothringischen Emigration. —  Tue 
Patrio tenliga, unter dem Vorsitze Derouledes, veröffentlicht jetzt 
ein Manifest, in  welchem Boulanger als Führer und Fahnen­
träger der nationalen P a rte i anerkannt w ird  und in  welchem 
ferner gegen den Parlam entarism us protestirt und fü r die 
Nation das Recht, die Verfassungsrevision vorzuschreiben, ver­
langt w ird.

E in  L a n d e s v e r r a t h s - P r o z e ß  begann Freitag in 
M a r s e i l l e  vor dem Kriegsgericht gegen den Kompagnieschreiber 
Chatelain, der beschuldigt ist, der deutschen und der italienischen Re­
gierung ein Lebelgewehr sowie Patronen angeboten zu haben. 
D ie  Anklage fußte auf Briefentwürfen und Briefen Chatelains, 
die bei dessen Geliebten gefunden worden sind. Das Kriegsgericht 
erkannte Chalelain fü r schuldig und verurtheilte ihn zur E in ­
schließung in  einein befestigten Platze, zur Degradation und zum 
Verluste des Rechts, die M ilitü rm edaille  zu tragen. Chatelmn 
hat Revision eingelegt.

D ie  Verhandlungen wegen Ausnahme einer r u s s i s c h e n  
A n l e i h e  von 500 M illionen  sind einer Pariser Meldung zu­
folge an der französischen Forderung einer Spezialdeckung ge­
scheitert.

D a s r u s s i s c h  - o f f i c i ö s e  Orakel in  Brüssel, der „N  o r d " , 
hat wieder einmal gesprochen. Derselbe erblickt in  dem Aus­
bruche der neuesten s e r b i s c h e n  Ministerkrisis eine ö s te r ­
r e i ch i sche In tr ig u e . Das neue M inisterium  Cristic sei ledig­
lich Vorläufer eines M inisterium s Garaschanin, dessen austro- 
phile P o litik  hinlänglich bekannt sei. König M ila n  habe seit 
Jahren Serbien zum Vasallenstaate Oesterreichs gemacht. A lle in 
das serbische Volk werde es auf die Dauer nicht ertragen, daß 
es von W ien und Budapest, statt von Belgrad aus regiert werde. 
—  Bezüglich der neuerdings besprochenen russischen Truppen- 
verschiebungen bemerkt der „N o rd " , der „Russische In v a lid e "  
habe diese Verschiebungen einzelner Truppenkörper bereits un 
Dezember angekündigt, weshalb alle daran geknüpften Vefttrch- 
lungen unberechtigt seien. —  Bezüglich der Agitationen auf 
Kreta und in  Macedonien ist der „N o rd " der Anncht, daß 
unter den gegenwärtigeil Verhältnissen keine Macht die Verant­
wortlichkeit auf sich nehmen wolle, die Orientfrage brennend zu 
machen. Es sei übrigens natürlich, daß, solange die bulgarische 
Frage noch ungelöst, dieselbe geeignet sei, fortwährende Beun­
ruhigungen und Ermuthigung zu Beunruhigungen der den be­
nachbarten Balkanvölkern hervorzurufen.

„N icht spröde, schönes Lieschen," stotterte in  höchster Ver­
w irrung  der Schneidermeister, „ich liebe euch ist's so 
qut, Gevatter? —  ih r sollt meine B ra u t sein, nicht wahr, Ge- 
vatter?"

„ I h r  seid verrückt," sagte Lieschen und wandte sich wieder 
zum Gehn." , ,  ^

„N a , na, ih r  seid aber grob, schönes Lieschen! Ich bm 
nicht verrückt, nein, das bin ich nicht, das könnt ih r m ir be­
zeugen, Gevatter; —  aber ich liebe euch, schönes Lieschen, und 
ih r sollt meine B ra u t sein —  thut nicht so spröde, —  kommt, 
setzt euch an meine Seite, —  ist's so gut, Gevatter?"

E r blickte hilfesuchend zu dem Paraschkenwirth hinüber und 
versuchte seinen A rm  um das Mädchen zu schlingen. S ie  riß  
sich los und stand zornbebend vor ihnen. „R ü h rt mich nicht 
a n !"  rie f sie drohend, indem sie den rechten A rm  in  die Höhe 
hob, „oder — !"

„H oho! N u r nicht so spröde, mein Tüubchen," rie f nun 
seinerseits wüthend der Paraschkenwirth, während der Schneider­
meister angstvoll ein wenig zur Seite gerückt war, „kannst Dich 
wohl umarmen lassen —  's ist D ein  ehrlicher B räutigam , nicht 
vornehm und reich, aber ehrlich —  nicht so wie gewisse vor­
nehme Schleicher —  denkst w ir  wissen nichts? Denkst w rr sind 
blind? meinst, w ir  kommen nicht hinter Deine Schlich' und 
Heimlichkeiten? hoho! wirst schamroth? Ja , mein Tüubchen, 
der ehrliche schlichte Bürger ist D ir  zu schlecht, willst mcht eme 
brave ehrliche F rau sein; aber des Grafen D irne , das dünkt 
D ir  besser und feiner? p fu i! meine Schwester selige, Deine 
M u tte r, würde sich im  Grabe umdrehen, wenn sie das
wüßte — "   ̂ ^

„O he im ," rie f Lieschen tonlos, „ ih r  vergoßt euch, w rr sind
nicht a lle in." ^  ^

(Fortsetzung folgt.)

Nach M ittheilungen, die uns aus W a r s c h a u  zugehen, 
wurde in  Rußland das Verfahren m it fremden M ilitä r -D e s e r­
teuren durch eine neue Verordnung außerordentlich verschärft. 
Es w ird denselben fortan nu r ein bedingungsweise^ nämlich 
von allseitig correctem Verhalten abhängiger Aufenthalt in  be­
deutender Entfernung von der Grenze gestattet.

D ie  W iener „Neue Freie Presse" läßt sich berichten, die 
M i s s i o n  des  r u s s i s c h e n  B o t s c h a f t e r s  bei der P forte, 
Nelidoff, in  Athen habe darin bestanden, Griechenland fü r den 
F a ll eines österreichisch-russischen Krieges zu einer solchen Haltung 
zu bewegen, daß die Türkei zu Gunsten Oesterreichs nicht activ 
einschreiten könne, Nelidoff habe seinen Zweck aber nicht erreicht. 
—  Von anderer Seite w ird  berichtet, daß sich bereits eine 
Wiederannäherung Griechenlands an die Türkei vorbereite.

preußischer Landtag.
Das H e r re n h a u s  hielt Sonnabend eine Sitzung, in welcher zu­

nächst den von dem Abgeordnetenhause in  einigen Punkten der Kreis­
ordnung für die Provinz Schleswig-Holstein beschlossenen Aenderungen 
beigetreten wurde. Zu einer längeren Erörterung führte der vom Ab­
geordnetenhause angenommene Gesetzentwurf, betreffend die Gleichstellung 
der Lehrer an den nichtstaatlichen öffentlichen höheren Lehranstalten hin­
sichtlich ihres Diensteinkommens m it den staatlichen. Der Gesetzentwurf 
wurde, wie vor zwei Jahren ein ähnlicher, abgelehnt, hauptsächlich des­
halb, weil die Auffassung maßgebend war, daß in demselben ein unbe­
rechtigter E ingriff in  die Selbstverwaltung der Kommunen gegeben werde, 
so sehr auch von verschiedenen Seiten der in  dem Gesetzentwürfe zum 
Ausdruck gebrachte Wunsch als berechtigt anerkannt wurde. — Die nächste 
Sitzung wird vermuthlich am 16. M a i stattfinden. Die bestimmte Fest­
setzung des Termins hängt von der Erledigung des Volksschullasten- 
gesetzes im Abgeordnetenhause ab.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s  genehmigte in  seiner Sonnabend- 
Sitzung zunächst den Gesetzentwurf, berreffend die Errichtung eines Amts­
gerichts in der Stadt Tirschtiegel, und ebenso nach längerer Debatte 
gleichfalls in  dritter Lesung der: freisinnigerseits eingebrachten Gesetz­
entwurf, betreffend den Erlaß der Reliktenbeiträge für Elementarlehrer, 
nachdem die von konservativer Seite beantragte Resolution, m it Rücksicht 
auf die wiederholten Erklärungen der Regierung, daß dem Landtage 
spätestens in der nächsten Session ein bezüglicher Gesetzentwurf zugehen 
werde, über den vorgelegten Gesetzentwurf zur Tagesordnung überzugehen, 
— abgelehnt worden war. Der Gesetzentwurf, betreffend die Verleihung 
von Korporationsrechten an Niederlassungen geistlicher Orden rc., wurde 
nach kurzer Debatte in  erster und zweiter Lesung genehmigt, dagegen 
der von den Abgg. Berling und Genossen beantragte Gesetzentwurf, 
betreffend den Sckutz der Landwirthschaft gegen Hochwild, einer besonderen 
Kommission von L1 M itgliedern überwiesen. Schließlich gelangte noch 
eine Reihe von Petitionen durchweg nach den Antrügen der bezüglichen 
Kommissionen zur Erledigung. Nächste Sitzung M ontag: dritte Lesung 
des Gesetzentwurfs, betreffend die Verleihung von Korporationsrechten 
an Genossenschaften: erste Lesung des Gesetzentwurfs, betreffend die Re- 
gulirung der Oder und Spree; Petitionen. ____________

Deutsches Weich.
B e rlin , 5. M a i 1888.

—  E in  offizielles B u lle tin  über den Gesundheitszustand 
S r. Majestät des Kaisers wurde heute Vorm ittag nicht ausge­
geben und w ird voraussichtlich auch am heutigen Abende nicht 
erscheinen. Heute statteten im  Laufe des Nachmittags die Kron- 
prinzlichen Herrschaften und andere M itg lieder der Königlichen 
Fam ilie  den Kaiserlichen Majestäten in  Charlottenburg Besuche 
ab. Um 4 Uhr Nachmittags erschien der Ober-Ceremonienmeister 
G ra f zu Eulenburg, im  Schlosse zu Charlottenburg, um S r. 
Majestät dem Kaiser Vortrag zu halten. Zum  D iner waren 
heute von den Kaiserlichen Majestäten Se. Königl. Hoheit der 
P rinz Heinrich, Ih re  Königl. Hoheit die Erbprinzessin und 
Se. Hoheit der Erbprinz von Sachsen-Meiningen nach Char­
lottenburg eingeladen. —  Ih re  Majestät die Kaiserin V ictoria , 
Allerhöchstwelche auf ihrer Reise nach den überschwemmten Lan­
destheilen in  den Elbniederungen bei Wittenberge u. s. w. sich 
eine nicht unerhebliche Erkältung zugezogen hatte lind sowohl am 
Freitag wie auch am Sonnabend das Z im m er zu hüten ge­
nöthigt war, ist jetzt soweit wieder hergestellt, daß dieselbe heute 
Vorm ittag 11 Uhr m it den Prinzessinnen Töchtern V ictoria , 
Sophie und Margarethe vo ll Charlottenburg zu Wagen nach 
B e rlin  kommen konnte, um im  hiesigen Königlichen Schlosse bei 
den Kronprinzlichen Herrschaften, anläßlich der Geburtstagsfeier 
des ältesten Sohnes, S r. Königl. Hoheit des Prinzen W ilhelm , 
geb. 1882, persönlich einen Gratulationsbesuch abzustatten. —  
Von dort aus kehrte Ih re  Majestät die Kaiserin dann m it den 
Prinzessinnen Töchtern sofort zu Wagen wieder nach Charlotten- 
burg zurück.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta wohnte heute V o r­
m ittag dem Gottesdienste in  der Kapelle des Augusta-Hospitals 
bei. M ittags unternahm Allerhöchstdieselbe eine Ausfahrt und 
stattete gelegentlich derselben bei den Kronprinzlichen Herrschaften 
im  Schlosse einen längeren Besuch ab.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht zum ersten M a l eine 
Verfügung, welche „ I n  Vertretung S r. Majestät des Königs: 
W ilhelm  K ronprinz" unterzeichnet und „von  Puttkam er" gegen­
gezeichnet ist. Dieselbe d a tirt vom 23. v. M . und betrifft die 
Genehmigung eines Nachtrags zu dem Reglement fü r die Feuer- 
Societät der P rovinz Posen.

—  Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz hatte 
sich gestern früh zur Beiwohnung der Bataillons-Exerciren beim 
4. Garde-Regiment z. F. von hier zu Pferde nach Spandau 
begeben und w ar von dort M ittags gegen 12 Uhr nach B e rlin  
zurückgekehrt. Demnächst empfing Höchstderselbe den Chef des 
C ivil-Kabinets, W irk l. Geh. Rath v. W ilm owski anläßlich seines 
fünfzigjährigen Dienst-Jubiläums, arbeitete m it demselben kurze 
Ze it und nahm dann M ittags  militärische Meldungen entgegen. 
I m  Laufe des Nachmittags hörte Seine Kaiser!, und Königl. 
Hoheit der Kronprinz die Vortrüge des Chefs der A dm ira litä t, 
Generals v. C apriv i, des General-Quartiermeisters Grafen von 
Waldcrsee und des Geheimeil Rathes Professor D r. Gneist. —  
Am heutigen Vorm ittage waren die Kronprinzlichen Herrschaften 
zum Gottesdienst im  Dom  anwesend. Am heutigen Nachmittage 
wurde dann der Geburtstag des ältesten Sohnes der K ronprinz­
lichen Herrschaften, S r. Königl. Hoheit des Prinzen W ilhe lm , 
geb. 1882, festlich begangen. —  Später statteten die Kronprinz­
lichen Herrschaften im  Schlosse zu Charlottenburg einen Besuch ab.

—  D er Kronprinz empfing Freitag Nachmittag 5 '/., Uhr 
den D r. K a rl Schurz in  Audienz.

—  Der M in ister des In n e rn  von Puttkamer feiert heute 
seinen 60. Geburtstag.

—  Der Königliche Kammerherr O tto G ra f Schlippenbach 
ist nach längerem Leiden gestern im A lte r von 81 Jahren hier 
gestorben.

—  Der Oberpräsident der P rovinz Brandenburg S taa ts­
minister a. D . Achenbach ist geadelt worden.

D er Oberpräsident der P rovinz Hannover, von Leip­

ziger erläßt folgende Bekanntmachung: Ih re  Majestät die Kasten 
und Königin haben Allergnädigst geruht, mich zu beauftrage' 
der S tad t Lüneburg und den Kreisen Dannenberg und Blecke 
den Dank Ih re r  Majestät fü r den Allerhöchstderselben bereitete 
festlichen Empfang und fü r die herzlichen lind freudigen K»>'' 
gedungen, m it welchen Ih re  Majestät bei Bereifung des Uebe' 
schwemmungsgebiets innerhalb der P rovinz begrüßt worden >»'' 
auszusprechen. .

—  D er bisherige Konsul zu Serajewo fü r Bosnien »» 
Herzegowina von B a rry  ist nach Messiua m it dem Charau  ̂
als Generalkonsul versetzt worden. D er frühere Konsul zu M !  
sina, Generalconsul Schneegans, hat schon vor längerer Zeit da 
Generalconsulat zu Genua erhalten. Ferner ist der bisheng 
Viceconsul von Oertzen, welcher zugleich Reichscommissar für de 
Bismarck-Archipel auf M a tup i w ar, zum Konsul fü r Bos»» 
und die Herzegowina ernannt. Beide Herren sind bereits 
Messiua, bezw, Serajewo abgereist.

— D er Senator D r. K a rl Schurz ist am gestrigen Bo 
mittage von hier wieder nach Hamburg abgereist.

—  W ie w ir  hören, soll die Absicht des D r. Macke»)'! 
nach England abzureisen, an maßgebender S telle fü r jetzt »'»' 
gebilligt werden.

—  D er Verein der Spritfabrikanten Deutschlands hat he»
den Vertrag der Spiritusbank m it den Spritfabrikanten 9 ^ -  
migt. 70 Prozent haben bereits ihre Beitrittserklärung sehnst»" 
abgegeben. ^

—  D ie polnische Fraction des Abgeordnetenhauses bea'
sichtigt, an den Kaiser eine besondere Ergebenheits-Adresse ö 
richten, in  welcher namentlich der Freude über den Besuch 
Kaiserin in  den östlichen Ueberschwemmungsgebieten dank!'»» 
Ausdruck gegeben w ird. D ie  künstlerische Ausführung d>etz 
Adresse ist in  dem hiesigen Atelier von M ax Nahn bei»» 
worden. .  ^

K a rls ru h e , 5. M a i. D ie  Erste Kammer hat sich bis §>> 
M a i vertagt, bis zu welchem Zeitpunkte voraussichtlich der ^  
richt der Kommission über die Kirchenvorlage vorliegen wird-

S tra ß b u rg  i .  E>, 5. M a i. D ie  „Landeszeitung" - 
öffentlicht den Dank der Fürstin Hohenlohe, der Gemahlin " 
S ta ttha lters, fü r den günstigen E rfo lg , welchen der von ihr , 
gegangene A u fru f zur Spendung von Gaben fü r die liebe 
schwemmungsgebiete in  Norddeutschland zur Folge gehabt ha» s 
Dem Comitä in  B e rlin  konnten außer den an die Provinz»», 
comitös überwiesenen Gaben bereits 160 000 Mk. zuges»»" 
werden.

Ausland. ,
M ons, 5. M a i. I n  Borinage haben die sinkenden ^  

beiler sämmtlich die Arbeit wieder aufgenommen, ohne daß e" 
Lohnerhöhung stattgefunden hat.

Paris , 6. M a i. Boulanger beabsichtigt, am nächsten SoR 
abend sich nach L ilie zu begeben und dort einem Bankett l g  
zuwohnen. —  D ie Besitzer der Glasfabriken von P a ris  h g  
ihren sinkenden Arbeitern eine weitere Frist von 3 Tagen v

Lissabon, 5. M a i. Eine hier stattgehabte Versaminlu^ 
portugiesischer Weinbauern beschloß, eine Ausstellung p o rtu M  . 
scher Weine in  B e rlin  zu veranstalten, un: den Absatz dersew 
in  Deutschland zu fördern.

London, 5. M a i. Das Unterhaus nahm die E innahm  
Vudgetbill in  d ritter Lesung defin itiv an. .si

Kopenhagen, 5. M a i. D ie Eröffnung der Ausstellung " 
nunmehr endgiltig auf den 18. M a i festgesetzt. Berichterstan 
auswärtiger B lä tte r, welche der Eröffnungsfeier beiwohnen wolu / 
haben sich bis zum 19. M a i zu legitim iren. . .

Bukarest, 5. M a i. Um während der Feiertage elwantz 
Unruhen vorzubeugen, beschloß die Regierung die Schließ"^ 
der Dorfswirthshäuser und die Ergreifung aller sollst erforde' 
lichen Maßregeln. g

Buenos Aires, 3. M a i. Während des M onats Apn 
sind hier 53 Dampfer m it 9206 Einwanderern eingetroffn' 
D ie Z o ll - Einnahmen betrugen während desselben Mona 
3 125 000 Pesos fü r Buenos A ires und 472 700 Pesos > 
Rosario.

^rovinziat-Yachrichten ^
Argenau, 5. M ai. (Velocipeden-Tour). Heute Abend trafen 1 . 

auf ihren Velocipeden 3 Infanterie-Offiziere der Thorner Garnison e 
dieselben hatten den 3 Meilen langen Weg in einer Stunde zurückgen.)
eine Leistullg, die jedenfalls Anerkennung verdient. c.-.r

(*) StraSburg, 6. M a i. (Sämlmspektion. Hochamt. Diäten 
Postbeamte.) Sonnabend war der Regierungs- uno Sämlrath Dr. 
hier anwesend, jedenfalls um mit den beiden Kreisschulinspektoren Bai 
und Dr. Quehl einzelne Schulen des Kreises zu besichtigen. - -  ^na) 
Strasburg w ird in den nächsten Tagen fü r unseren erkrankten Katze ^ 
der katholischen Pfarrkirche ein feierliches Hochamt gehalten werden 
Wie w ir kürzlich berichteten, sind die Diäten für die Postgehilfen S tr , 
burgs von 2,00 auf 2,25 Mk. erhöht. Durch Verfügung der Kain . 
Oberpost-Direktion zu Danzig erhalten jetzt auch die Posteleven tag 
2,25 Mk. gegen 2,00 Mk. früher.

(*) A us dem Kreise S trasburg , 5. M ai. (Verschiedenes.) H . 
P farrer von Lebinski zu Kijewo ist auf die Pfarrei Grondzaw im 
nate Gorzino diesseitigen Kreises kirchlich eingesetzt. — Da in RadosN.^ 
ein anscheinend toller Hund gezeigt hat, ist fü r genannten O rt uno 
Umgegend bis auf 4 Klm. Entfernung die Hundesperre aus 
von 6 Wochen angeordnet. Die

^undesperre aus - - - ^ i  
isenbahnstrecke S tra s b u rg -S ^ ^

ist fü r den Personenverkehr gestern wieder in  Betrieb gesetzt wor" 
Da die Drewenzbrücke aber noch nicht hergestellt ist, fährt der ZuA 
bis zu dieser Stelle, die Passagiere steigen aus und fahren nach ue"  ̂
schreitung einer Laufbrücke in einem bereit stehenden Zuge weiter. ^  ^ 
Bestreben der Eisenbahn-Direktion, Verkehrsstörungen möglichst 
beseitigen, hat sich hier auf das Glänzendste gezeigt, und müssen 
derselben Dank wissen, daß die Strecke Strasburg-Soldau verham ^  
mäßig schnell dem Verkehr übergeben wurde. Ehe auf dieser 
Güterzüge verkehren, dürfte noch eine geraume Zeit vergehen, oo 
Nnn hie Drewenz nicht so bald volN'Bau der Eisenbahnbrücke über 
sein kann. unte/Graudenz, 4. M a i. ( In :  hiesigen Lehrerseminar) wurde henke " '  
dem Vorsitz des Provinzialschulrathes Dr. Völcker die W iederholung 
Prüfung beendet. Von 21 Bewerbern waren 20 erschienen, uno 
diesen bestanden 15 die Prüfung. . ..xste

D t. E y la u , 4. M ai. (Schwarze Störche.) F ü r Naturfreunde o" ' 
die M ittheilung von Interesse sein, daß man in  unserer UnEAieN 
mehrfach schwarze Störche gesehen hat. So haben z. B. zwei dieser l ^  
vorkommenden Vögel in  dem benachbarten Karrascher Walde aus/u  ̂
Baume ihr Nest. E in  schwarzer Storch wurde kürzlich bei ^ ^ r -  
beobachtet und ein solcher im vorigen Sommer vermittelst eines *  g .  
eisens, welches auf Raubvögel ausgestellt war, im Eilenzfluß

M arienburg , 4. M ai. (M it  dem Aufstellen einer Normal-Annw.^
Uhr) wird, nachdem die Verhandlungen jetzt ihren Abschluß ^ n e N  
seitens einer Hamburger F irm a in  den nächsten Tagen begoi 
werden.



Danzig, 2. M ai. (Elektrische Beleuchtung.) H err Oberbürgermeister 
v. W inter theilte in  der gestrigen Stadtverordnetensitzung mit, daß die 
Einrichtung elektrischer Beleuchtung in  unserem S tad ttheater jetzt ernst­
lich in Aussicht genommen sei und der H err Regierungspräsident V er­
handlungen mit der S ta d t wegen möglichster Unterstützung dieser V er­
besserung eingeleitet habe.

Danzig,'3 . M ai. (Die Kgl. sächsische Kammersängerin F ra u  Therese 
M alten in  Dresden), eine W estpreußin, hat eine reiche S am m lung von 
Geld und Kleidungsstücken rc. für die Ueberschwemmten hierher gesandt. 
Aus dem Erlöse eines von ihr gegebenen Konzertes und einer von ihr 
veranstalteten Sam m lung hat die 'K ünstlerin 5577 M ark gespendet, und 
außerdem hat sie noch 15 Kisten mit Kleidern, Lebensmitteln rc. zu­
sammengebracht.

Elbing, 2. M ai. (Vom Überschwemmungsgebiet.) Auf Requisition 
des Regierungskommissars ist vor einigen Tagen ein aus 1 Officier und 

M an n  bestehendes Detachement des Danziger P ionierbataillons au f 's  
Neue nach Elbing abgegangen, um  den Sicherheitsdienst im Ü b e r ­
schwemmungsgebiet wieder aufzunehmen, da die versuchsweise einge­
richtete Ersatzorganisation sich als unzureichend erwies. — F ü r  die 
Möglichst schnelle Entwässerung der rechtsseitigen N ogat-Riederung werden 
bereits alle Vorkehrungen getroffen. Durch eine Bekanntmachung werden 
Aesitzer von leistungsfähigen Lokomobilen und Centrifugalpum pen, 
Pulsometern oder anderen Wasserhebemaschinen, welche geneigt sind, die­
selben leihweise gegen eine angemessene Entschädigung dem Deichverbande 
auf etwa 2 bis 3 M onate zu überlassen, ersucht, ihre Offerten bis 
spätestens den 10. M a i cr. an  den Deichhauptmann H errn Wunderlich 

Schönwiese bei Altfelde einzureichen. Erwünscht sind ferner Offerten 
auf m iethw eise Ueberlassung von P rähm en, H andbaggern und kleinen 
Dampfbaggern nebst Zubehör.
^ Elbing, 2. M ai. (Eine eigenartige Erscheinung) zeigt sich dieses 
^ahr bei den Fischen. W ährend im frischen Haff der F ang  fast ganz 
stockt, werden im B innenlands trotz des Hochwassers mit Schöpfhamen 
bedeutende M engen von Halbfischen, Bressen und anderen delikaten 
Mscben gefangen. Dieser Umstand läßt sich n u r  dadurch erklären, daß 
?er Fisch gegen den S tro m  geht und dadurch dem Bruchflusse entgegen 

das überschwemmte Jn n e n lan d  gelangt ist. E s ist daher, da die Fische 
"Iren Laich hier absetzen, ein großer Fischreichthum für die Niederung 
vorauszusehen.
- Lohen, t. M ai. (E in  Curiosum eigener Art) hat nach dem „Ost. 
Nbl." unsere S ta d t und deren nächste Umgebung auszuweisen; seit 
Einern Ja h re  besitzen w ir nämlich keine Störche. W as Dreister Adebar, 
M  dessen Erscheinen sich J u n g  und Alt freut, veranlaßt hat, unsere 
Nähe zu meiden, will u n s  schier unbegreiflich erscheinen.
 ̂ Lyck, 2. M ai. (Unglücksfall.) A ls am vergangenen M ontag die 

Heerde des Gutsbesitzers Tuczlinski in G rünthal zur Tränke getrieben 
Aurde, stürzte sich der bei der Heerde befindliche S tie r  auf den H irten 
N- und bearbeitete denselben m it den H örnern dermaßen, daß der Aermste 

V erlauf von zwei S tunden  seinen Geist aufgab. Der Verstorbene 
hinterläßt eine größere Fam ilie in den drückendster: Verhältnissen.
.. Labiau, 2. M ai. (Jagdunfall.) I n  der Gertlauker Forst ereignete 

ein bedauernswerther Jagdunfa ll. Der Forstaufseher Vöhm und der 
Uhrmacher Böttcher befanden sich auf der Schnepfenjagd. Böhm sah 
blNen Vogel aufsteigen, und ohne an  seinen Jagdgenossen zu denken, 
gab er einen Schuß ab. E r hielt das Gewehr zu niedrig, und es ging 
bie ganze Ladung dem Böttcher in s  Bein, der n u n  krank daniederliegt.
-  Brornberg, '4. M ai. (Leihamt. Pferdebahn. Brauerei.) M it der 
Einrichtung eines städtischen Leihamts soll es bei u n s  n u n  wirklich Ernst 
Werden. I n  der gestrigen Sladtverordnetensitzung ist die Einrichtung 
swes solchen In s titu ts , nachdem diese Angelegenheit die Versammlung 
Aon einmal beschäftigt hat, endgiltig beschlossen worden. D as Betriebs- 
M ta l  soll im Betrage von 60 000 Mk., verzinslich zu 4 pE t., au s der 
Sparkasse entnommen werden. — Der Term in zur Eröffnung unserer 
Pferdebahn ist auf den 17. d. M . festgesetzt worden. Die Arbeiten zur 
L^ligstellung derselben sind nahezu vollendet. — V on den hiesigen 
H auereien hat im vergangenen Ja h re  die Leue'sche B rauerei bei der 
Steuerbehörde das meiste Malzschrot, nämlich 283,800 Klgr., versteuert,

niedrigste von einer hiesigen B rauerei versteuerte Malzmenge beträgt 
4817 Klgr.

^ Rakel, 4. M ai. (Irrenansta lt. B ahnbau). Wie verlautet, soll im 
^gierungsbezirk Bromberg eine I rren a n s ta lt errichtet werden und sind 
Oleshezügliche A nfragen auch an den hiesigen M agistrat gerichtet worden. 
 ̂ddingung ist die freie oder nicht zu theure Beschaffung von 200 M orgen 

W m  Bodens zu G artenanlagen. — B ehufs Legung eines zweiten 
.Gleises auf der Bahnstrecke Schneidemühl-Bromberg sind die Erdarbeiter: 

bereits in  Angriff genommen.
Gnesen, 4. M ai. (Verhaftung.) Vorgestern w urde der K aufm ann 

^oetzel W aldo hierselbst auf Veranlassung der Königl. S taatsanw altschaft 
iUr Haft gebracht.
^ Neutomischel, 3. M ai. (Hopfenbericht.) Nachdem der lange er- 
varteie Witterungswechsel endlich eingetreter: ist, sind die Hopfenbauer 
^Nrnehr mit den ersten Arbeiten, wie mit dem Aufdecket: und B e­
n e id e n  der Hopfenstöcke, beschäftigt. Die Pflanze hat fast überall gut 
Oerrvintert und ist demgemäß vollständig gesund und kräftig. I m  

^vpfengeschäft hat sich eine W endung zum Besserer: gezeigt und sind die 
^.verkauften Hopfenvorräthe auf dem Lande n u r  noch sehr unbedeutend.

^  Preise sind jedoch immer noch dieselben. (Br. T.)
K, - L e t t i n ,  2. M ai. (Mordprozeßsache.) Durch Erkenntniß des hiesiger: 
L glichen Schwurgerichts vom 10. F eb ruar d. I .  w urde der Arbeiter 
M nrann  Zander au s Grabow des M ordes seiner Ehefrau Therese, geb. 
d^re, für schuldig befunden und deshalb zum Tode verurtheilt^ Gegen 

fks Erkenntniß wurde von Seiten  des Vertkeidiaers des > 
anw alt Bade, die
gericht zu Leipzig mit der Sache zu . „ 
die Revision als unbegründet zurück und ist das Urtheil somit 

^Mskrüftig, doch muß nunm ehr die Bestätigung des Urtheils oder die 
vdßnadigung seitens S r .  M ajestät des Kaisers abgewartet werden. 
W v e r  hat erklärt, daß er auf jede Begnadigung verzichte.

Skates.
Thorn, 8. M a i 1888.

in, ^  ( Z u r  B e a c h t u n g  f ü r  d i e  M a n n s c h a f t e n  d e s  B e u r -  
. te n s ta n d e s .)  B is  zum 15. M ai cr. müssen in  sämmtlichen 

jü,"Mrpässen die neuen Paßbestimmungen eingeheftet sein; die M ann- 
yA ien des Beurlaubtenstandes haben daher ihre M ilitürpässe, welche 

^  allen Bestimmungen enthalten, ihren Bezirks-Feldwebelu zu- 
'"pcken; andernfalls sie sich Bestrafungen zuziehen würden, 

r̂ r. ( Z u r  U n f a l l v e r s i c h e r u n g . )  Die Erm ittelung des Ja h re s-  
ie :tsverd ienstes der Baugewerbetreibenden, welche nicht regelmäßig 
y^!W tens einen Lohnarbeiter beschäftigen, hat nach einem Bescheid des 
^^s-V ersicherungsam ts vom 15. M ärz d. J s .  behufs der Berechnung 

nach M aßgabe derjenigen Zeit zu erfolgen, während welcher 
id« versicherte im Laufe des J a h re s  im Baubetriebe thätig gewesen ist; 
c>°^6en findet hinsichtlich der Berechnung einer Rente für derartige B au- 
6°^betreibende die Bestimmung des H 5 Absatz 4 des Unfallversicherungs- 

in  V erbindung m it 8 6 des Bau-Unfallversicherungsgesetzes An-
'UNg.

( B a u v o r s c h r i f t e  n.) Außer den speciellen Baupolizei-Ord-
l>e^en für die S täd te  und das platte Land der einzelnen R egierungs 
e j ^ b d e r  P rovinzen Ost- und Westpreußen existiren bekanntlich noch 
r ^  Menge auf das Bauwesen in: allgemeinen Bezug habende land- 
l^Mche und sonstige Gesetze und V erordnungen, deren K enntniß B au- 
pvlj - "  und B auherren sowohl wie den mit der Handhabung der B au- 

und des Bauw esens betrauten Beam ten unentbehrlich ist. E in  
^  geordnetes Sammelwerk über diese M aterie dürfte daher vielfachen 

der Interessenten entgegenkommen. F ü r  Ost- und West- 
A e t p i s t  ein solches n u n  zu mäßigem Preise in dem Verlage der 
P o rsc h e ::  Buchhandlung zu B raunsberg  un te r dem T itel: „B au- 
^rSN-Ordnung für die Provinzen Ost- und W estpreußen" erschienen. 
hjtzbN den in  den vier Regierungsbezirken sowohl für das platte Land 

die S täd te  geltenden Baupolizei-O rdnungen enthält das n icht;:: 
lo^Ugreiche Buch sämmtliche bis jetzt erlassene:: landrechtlichen und 
ivelM n gesetzlichen Bestimmungen und ein ausführliches Sachregister, 

den Gebrauch wesentlich erleichtert.
bis ^  (D e r  VIl d e u t s c h e  L e h r e r t a g )  findet in  der Zeit vom 21.

M ai d. I .  in  F rank fu rt a. M . statt. Auf der Tagesordnung 
L. ^  folgende V ortrüge: „Die allgemeine Volksschule." Referent
Aes^vhnke-Hamburg. „Die ärztliche Beaufsichtigung der Schulen."

S ieqert-B erlin . „D er Unterricht in  Gesetzeskunde und Volks- 
kest M )aftslehre in  der Schule." Referent Pache-Leipzig. „Nothwendig- 
N e^N er entschiedenen und allgemeingiltigen Vereinfachung unserer 

Schreibung." R eferent D r. Sulzbach-Frankfurt a. M .

— ( Z u m  Sc hu t z  d e r  ö f f e n t l i c h e n  A n l a g e n . )  Bei dem B e­
ginn der schönen Jahresze it dürfte es nicht überflüssig erscheinen, w enn 
w ir auf den 8 304 des Strafgesetzbuchs aufmerksam machen. I n  dem­
selben heißt es u. A .: „W er vorsätzlich und rechtswidrig Gegenstände,
welche zum öffentlichen Nutzen oder zur Verschönerung öffentlicher Wege, 
Plätze oder Anlagen dienen, beschädigt oder zerstört, wird mit Gefängniß 
bis zu 3 Ja h re n  oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft. Neben 
der Gefängnißstrafe kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte er­
kannt werden. Der Versuch ist strafbar." Bemerkt sei hierbei noch, daß 
für diejenigen Kinder, welche noch nicht 12 Ja h re  alt, also strafunmündig 
sind, nach 8 5 des Feld- und Forstpolizei-Gesetzes vom 1. M ai 1880 
deren E ltern  verantwortlich gemacht werden können.

— ( E i s e n b a h n - V e r k e h r . )  V on dem hiesigen Königl. Eisen-
bahn-Betriebs-Amt erhalten w ir folgende Zuschrift: „Die Eisenbahn­
strecke P raust-K arthaus ist für den Verkehr wieder in Betrieb genommen. 
Auf der Strecke S trasburg-N adosk ist der Personenverkehr nach beson­
deren F ahrp länen  mittelst Umsteigen an der Drevenzbrücke wieder herge­
stellt. Auf der Strecke Posen-Jarotschin des Direktionsbezirks B res lau  
ist der Gesammtverkehr wieder aufgenommen. I m  Direktionsbezirk 
Bromberg sind zur Zeit noch gesperrt für den Gesammverkehr: Die
Hauptbahnstrecke Altfelde excl. bis Elbing excl., die Nebenbahnstrecke 
Hammerstein excl. bis Baerw alde excl., für den Güterverkehr allein außer­
dem die Nebenbahnstrecken Hammermühle excl. bis Zollbrück excl., S tra s -  
burg excl. bis Radosk excl., Graudenz excl. bis Roggenhausen excl.; sowie 
die S ta tio n  Ruegenwalde.

— ( Di e  H u f b e s c h  l a g - Le h r s c h  mi ede) ,  zu deren U nterhaltung 
unser Kreis einen jährlichen B eitrag von 300 M ark bewilligt hat, wird 
nunm ehr am 1. J u n i  cr. definitiv in s  Leben treten. Der Unterricht 
findet in  der Ulanen-Kaserne statt und wird von den: O ber-Roßarzt 
des Ulanen-Negiments geleitet. Bewerbungen um Aufnahme sind bis 
zum 20. M ai an  das Königl. Landraths-A m t hierselbst zu richten; U n­
bemittelte erhalten einen täglichen Zuschuß von 40 Pfennigen.

— ( L i e d e r t a f e l ) .  Wie sie es alljährlich zu thun pflegt, wird die 
hiesige Liedertafel auch in diesem Ja h re  am Himmelfahrtsfeste, d. i. also 
am nächsten Donnerstag, in  der Ziegelei ein Früh-Concert veranstalten; 
zu demselben steht Jederm ann  der Z u tritt unentgeltlich frei.

— ( J n t e r i m s - T h e a t e r  V i c t o r i a s a a l . )  Am gestrigen Nach­
mittage veranstaltete die Direction eine Kinder-Vorstellung bei ganz 
kleinen Preisen. Z u r A ufführung gelangte: „P rinz Nachtigall", Z auber­
märchen in  6 B ildern von Georg Zim m erm ann. Die Darstellung w ar 
eine sehr gelungene und befriedigte J u n g  und A lt; die Anwesenden 
kargten denn auch nicht mit ihrem B eifall; das Theater w ar nicht be­
sonders besucht, das gleichzeitig stattfindende W ettrennen auf dem Lisso- 
mitzer Rennplatz hat die Meisten dorthin gelockt. E ines besseren Besuchs 
erfreute sich dagegeu am Abend die zweite W iederholung der Zumpe'schen 
Operette „F arinelli" . — M orgen gelangt eine N ovität zur A ufführung: 
„Die Hochzeit des Reservisten", Posse mit Gesang in 4 Akten von F . Zell.

— ( V i e h m a r k t . )  Der für Donnerstag den 10. M ai anstehende 
Viehmarkt wird wegen des Himmelfahrtsfestes auf Mittwoch, den 9. M ai 
verlegt.

— ( U n g l ü c k s f a l l ) .  Der K rähn - Arbeiter Reuter, welcher am 
jenseitigen Krahne zum Aufheben und Niederlassen der Mäste beschäftigt 
ist, verunglückte gestern dadurch, daß ihn:, als er deu K rähn aufdrehte, 
das Contra-Gewickt (ca. 4 Centner) auf die linke Schulter fiel und diese 
zerschmetterte; der Tod tra t sofort ein. Z u r näheren Untersuchung dieses 
Unglücksfalles sind die nöthigen Schritte eingeleitet.

— ( G e f u n d e n )  w urden im Laufe des gestrigen und heutigen 
Tages 1 goldenes M edaillon mit H erren-Photopraphie vor dem Leibitscher 
Thor, ferner ein goldener. T rauring  und in  der Bachestraße ein Stück 
von einer A rt Console, aus Zink, m it der Zahl l686 am Fuße. Die 
Gegenstände können auf dem Polizei-Sekretariat abgeholt werden.

 ̂ — ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet w urden im Laufe des gestrigen 
und heutigen Tages 17 Personen, darunter 5 wegen Trunkenheit und 
ruhestörenden Lärm s, und l Commis sowohl wegen Ruhestörung als 
auch weil er sich gegen ein Mädchen in ungebührlicher und unanständiger 
Weise benahm.

— ( V o n  d e r  We i s c he l . )  Der heutige Wasserstand am Winde- 
pegel betrug 2,25 M tr. — Die Dampfer „A nna" und „G raudenz" 
(Gebr. Harder) kamen von Danzig mit Kaffee und R eis hier an, löschten 
die Ladung und luden S p iri tu s  und andere W aaren zum T ranspo rt 
nach Danzig. — Bei Pieckel und Jo n a sd o rf  werden jetzt große Anstren­
gungen gemacht, um  das herabkommende neue Hochwasser von der No- 
gat resp. von dem Einströmen in das Überschwemmungsgebiet abzuhal­
ten. Die Arbeitercolonnen w urden bedeutend verstärkt. Der Fangdam m  
bei Jo n asd o rf  ist bis auf die Abdeichung und Vollfüllung fertig. I m  
Überschwemmungsgebiet selbst stehen z. Z. noch 52 Ortschaften ganz 
oder theilweise un ter Wasser. Auf den Ländereien steht das Wasser zum 
Theil noch ca. 8 F uß  hoch.

rl. Podgorz. (Diebstahl). A ls am ' 29. April d. I .  Nachmittags 4 
Uhr der Arbeiter B ernhard Winkler sich mit seiner F ra u  nach Tyorn 
begab, um dort einige Einkäufe zu besorgen, ließ das Ehepaar den 
eigenen kleinen S ohn  im Alter von 4 Ja h re n , und seine zwei S tie f­
kinder, ein Mädchen und einen Knaben in: Alter von 9 resp. 5 J a h re n  
verschlossen in  der S tube zurück; den Stubenscblüssel reichte die M u tter 
dem Mädchen durch das Fenster hinein. Kaum hatten sich n u n  die 
E ltern  entfernt, als die unverehelichte A nna Ruczinska, welche in  dem­
selben Hause wohnte, an  das Fenster kam und die Kleine aufforderte, 
ihr die Thür zu öffnen, dam it sie besser mit ihr plaudern könne. D as 
Mädchen kam diesem V erlangen nach. Nach einiger Zeit machte sich die 
p. Ruczinska an  dem Glasschranke zu schaffen und nah::: dabei eine 
kleine Pappschachtel heraus, in welcher sich ein vergoldeter T rauring , ge­
zeichnet S . H., ein silberner T rauring , gezeichnet E. N., eine Uhrkette 
und mehrere Nadeln befanden. S p ä te r  verließ sie die S tube. A ls die 
E ltern  nach Hause kamen, vermißte die M utter sofort die Schachtel und 
m an fand d:e Kette bei der M utter der p. Ruczinska, die T rauringe 
w aren verschwunden. Die p. Ruczinska leugnet auf das Entschiedenste, 
die Sachen gestohlen zu haben.________

d s g t ^ ( L ^ 1 : l'st'elle^i:.) Stelle M Wm k e l s d o r f K r e i s  
Rosenberg, evangel. (M eldungen bei dem G rafen Finkenstein zu Schön- 
bergO

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Danzig, 
Postamt, 3 Postassistenten, während der Probedienstzeit je 2 Mk. 50 P f. 
Tagegelder, nach erfolgter Anstellung 1350 Mk. Gehalt, daneben der 
gesetzliche Wohnungsgeldzuschuß. Königsberg (Preußen), Oberlandesgericht, 
Kanzleigehilfe, für jede S eite Schreibwerk 6 P f. Nastenburg, M agistrat, 
Polizeis'ergeant, 750 Mk. Culm, Postam t Graudenz, Postschaffner in: 
Bahnpost-Begleitungsdienst, 800 Mk. Gehalt, 108 Mk. W ohnungsgeld- 
zuschuß und Fahrtgebühren. Konitz (Westpreußen), Postamt, Postschaffner, 
800 Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Tuchel, Postamt, 
Packettrüger, 600 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. 
Zempelburg, Postamt, Landbrieftrüger, 480 Mk. Gehalt und 72 Mk. 
W o h n u n g s g e l d z u s c h u ß . _____________________

Kennen zu Thorn am 6. M ai 1888.
D as mit Interesse erwartete erste diesjährige R ennen des hiesigen 

Reiter-Vereins nahm gestern seinen Verlauf. V on dem bevorstehenden 
Schauspiel gelockt bewegte sich bald am Nachmittage eine bunte wogende 
M enge die Chaussee entlang nach dem Lissomitzer Exerzierplatz. F u ß ­
gänger und W agen wechselten in  rascher Folge ab und immer neue 
Zuschauer strömten herbei. S o  w aren denn auch Tribüne und S te h ­
plätze recht gut besetzt. Ungefähr um die M itte des prächtigen Schau­
spiels bedeckte sich leider der Himmel plötzlich mit dunklen Wolken, ein 
S tu rm w ind  erhob sich und wirbelte den S tau b  hoch in  die Luft, 
ein durchdringender Regen prasselte hernieder — n u r  kurze Zeit, dann 
wurde der Himmel hell und die S onne  lachte wieder in  alter Klarheit. 
Die etwas gesunkene S tim m ung hob sich infolge dessen auch schnell und 
das R ennen nahm  seinen Fortgang . Diesem selbst wurde von S p o rts ­
leuten sowohl wie von Laien m it dem größten Interesse gefolgt, wie 
die B ravorufe bewiesen, die sich öfters von der Tribüne hören ließen. — 
A ls Preisrichter fung irten : H err Oberst von Holleben, der Regiments- 
Kommandeur H err Oberst-Lieutenant F rh r. von Entreß-Fürsteneck und 
Herr Landrath Krahmer. Neben den ziemlich hohen Geldpreisen w aren 
als Ehrenpreise ausgesetzt: für das F lach -R ennen  ein Ehrenpreis 
bestehend in einem schönen verzierten Humpen, fü r das H unters-Jagd- 
R ennen vier Ehrenpreise bestehend aus vier silbernen Bechern nebst E tui, 
zwei silbernen Leuchtern ebenfalls in  E tu i, sodann einer silbernen 
Cigarettendose und schließlich einem kleinen Becher im E tu i, fü r das 
Prinz-G eorg-Jagd-R ennen drei Ehrenpreise bestehend aus einem schweren 
silbernen Pokale (Geschenk S r .  Königl. Hoheit des P rinzen  Georg von

Preußen), zwei prächtigen B ronce-S tatuetten  (Geschenk des H errn  Pr.-L t. 
Schultze-Moderow) und zwei R itte rn  zu Pferde aus Bronce, fü r die 
In lä n d e r  Steeple-chase ein Ehrenpreis bestehend in einem Bronce- 
Rennpferde. — I n  den Zwischenpausen concertirte das Trom peter-Corps 
des hiesigen Ulanen-Regiments. Die Rennen selbst nahmen folgenden 
V erlauf:

1. F l a c h - R e n n e n .  V ereinspreis 300 Mk. dem ersten, Ehrenpreis 
dem zweiten Pferde. F ü r  Pferde aller Länder. 15 Mk. Einsatz. 
10 Mk. Reugeld. Distance ca. 2000 M tr. (5 Unterschriften.) E s  starteten 
3 Pferde.
Lt. Schlüter's „G audy", 5jährig, S t. v. Beauclerc a. d. Jollifikation,

R eiter: B e s i t z e r ........................................................................   1
Lt. Philipsen 's (1 2 .'Ul.) „S alm uth", R t.: Bes.......................................Z
Lt. D u lon 's „Pedom eter", R t.: Bes........................................................0

2. H ü r d e n - R e n n e n .  V ereinspreis 500 Mk., wovon 450 Mk. 
dem ersten, 50 Mk. dem zweiten Pferde. F ü r  Pferde aller Länder. 20 
Mk. Einsatz. 15 Mk. Reugeld. Distance ca. 1800 M tr. (6 U nter­
schriften.) E s  liefen 3 Pferde.
Lt. Schlüter's „H ym enäa", 4jühr. F .-S t. v. H ym enäus a. d. Walkyre,

R t . : Bes.................................................  . 1
Lt. D u lon 's „Tilly", R t .:  Bes.................................................................2
Lt. v. Radecke's „S tafford" R t.:  Bes..................................................... 0

„S tafford" kam bei einer Hürde zu F all, wobei sich der Reiter das 
Schlüsselbein brach. „H ym enäa" hatte die F ührung  übernommen und 
siegte leicht m it 2—3 Pferdelängen.

3. H u n t e r s - J a g d - N  e i t e n .  Vier silberne Ehrenpreise fü r die 
ersten drei Pferde. F ü r  Pferde aller Länder, welche in den letzten drei 
J a h re n  kein N ennen im Werthe von 400 Mk. gewonnen haben. 10 DU. 
Einsatz. Distance ca. 3000 M tr. V on 8 Unterschriften liefen 6 :

..... ................................. ........................  "  '  1
2 
3 
0 
0 
0

Lt. Philipsen 's „S alm u th" a. br. W. (Hbl.), R t.:  Bes. 
Lt. P re u ß 's  F .-S t. „G aslight", R t . : Bes.
Lt. G raf zu Lippe's (Garde-Ul.) „Rakischa", R t.:  Bes. . . .
Lt. v. Förster's (Garde-Kür.) „Aum-Aum", 5 jähr., R t.:  Besitzer
Rittm . Heidborn's „D urandale", R t :  Lt. W o l f .......................
H errn  Weinschencks „F ancy", R t.:  Lt. D u l o n .......................

„S alm uth" siegte nicht ohne Anstrengung über „G asligh t"; ein 
harter Kampf entspann sich unterdessen zwischen „Rakischa" und „Uum- 
U um ", die fast zu gleicher Zeit das Ziel passirten; erst ganz^zum  
Schluß gelang es „Rakischa" „Uum-Uum" zu schlagen.

4. T h o r n e r  J a g d - R e n n e n .  P re is  700 M ark, wovon 600 M ark 
dem ersten, 100 M ark dem zweiten Pferde. F ü r  Pferde aller Länder. 
30 M ark Einsatz. 15 M ark Reugeld. Distance ca. 4000 M eter. (5 U nter­
schriften). E s  starteten 3 Pferde.
Lt. Schlüter's „M aryx", 5j., vom Flibustier au sM arly o n , R t .:  Bes. 1.
Lt. v. Löper's „Briese F er" , R t .:  R ittm . v. K leist............................... 2.
Lt. Philipsen 's „M aitrank", R t.:  Bes.................................................... 0.

Nach schönem sehr schnellen R ennen nahm „M aryx" vor der letzten 
Hürde die F ührung  und siegte leicht. „M aitrank", der im Hintertreffen 
lag, brach an dieser die Fessel und mußte erschossen werden.

5. P r i n z - G e o r g - J a g d - R e n n e n .  Ehrenpreis gegeben von S r .  
Königlichen Hoheit den: P rinzen  Georg von P reußen  dem siegenden 
Reiter, Ehrenpreis von einem H errn  des 4. U lanen-R egim ents dem 
zweiten, V ereinsehrenpreis den: dritten Reiter. F ü r  Chargenpferde des 
4. U lanen-Regiments von Offizieren des Regiments zu reiten. 5 M ark 
Einsatz. Distance ca. 2500 M eter. V on 13 Unterschriften liefen 5. 
Oberst-Lt. F reiherr v. Entreß-Fürsteneck's „L adislaus", 6jährig,

R t . : Lt. S c h l ü t e r .................................................. ....  . 1.
Lt. v. Radecke's „D elta", R t.: Lt. D u lo n ......................................... 2.
R ittm . G raf v. M erveldt's „A rthur", R t.: Lt. W o l f ....................... 3.
Lt. v. Dewitz's „Dollfuß", R t .:  Bes................................. ....  0.
Lt. v. Lewinski's „F iluc ius" , R t.:  Bes.............................................. 0.

„L ad islaus" lag bis zur Biegung in den Einkauf hinter dem Felde, 
w urde dann  energisch herangetrieben und siegte dann  der schöne brave 
Wallach nach scharfem Kampf um  einen H als gegen „D elta".

6. I n  L ä n d e r - S t e e p l e - c h a s e .  V ereinspreis 250 M ark dem 
ersten, Ehrenpreis dem zweiten Pferde. F ü r  inländische Pferde, k 5 M ark 
Einsatz. 10 M ark Reugeld. Distance ca. 3000 M eter. (5 U nter­
schriften). E s liefen 3 Pferde.
Lt. W olf's F .-S t . „F ürstin" v. Gold a. e. N orfolk-St., R t .:  Bes. . 1.
Lt. F rh . v. Recum 's „H erm ann l." , 6 j . , ......................................... 2.
Lt. D u lon 's „Pedom eter", R t .:  Bes................................................... 0.

„Pedometer" konnte auch dieses M al seiner bekannten Neigung zum 
Ausbrechen nicht wiederstehen und brach zweimal aus, sodaß er bald den 
Kampf aufgeben m ußte; „H erm ann I"  versah es beim S ta r t  und sprang 
200 Längen zu spät ab. Der richtige B ruder des „Trachenberg" vermochte 
es dennoch, bis zum Ziel seiner G egnerin auf 3 Längen aufzulaufen.

Nach Schluß des R ennens entwickelte sich un te r dem Publikum das­
selbe bewegte Leben wie vorher. Z u rügen ist jedoch, daß trotz der am t­
lichen A nordnung des H errn  Landraths, nickt vorzufahren, einige Rosse­
lenker derselben doch zuwiderhandelten, so daß auf dem überfüllten Wege 
leicht ein Unglück hätte geschehen können. — Die M itglieder des Reiter- 
V ereins versammelten sich m it ihren Gästen nach Schluß des R ennens 
zu einem D iner im „Schwarzen Adler".

F ü r  d i e  R e d a k t i o n  v e r a n t w o r t l i c h :  P a u l  D o m b r o w t z k i  i n  T h o r n .

Telegraphischer Berliner Börscn Bci:icht.
7. M ai. 5. M ai.

F o n d s :  ruhig.
Russische B a n k n o t e n ....................................
Warschau 8 T a g e .........................................
Russische 5 <>/<) Anleihe von 1877 ..................
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V- Vo . . . .
Vosener Pfandbriefe 4 o /< > ...........................
Oesterreichische Banknoten ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  M a i - J u n i ...........................
S ep tem b er-O k to b er.........................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
M a i - J u n i .......................................................
J u n i - J u l i .......................................................
S ep te m b er-O k to b e r.........................................

N ü b ö l :  M a i - J u n i ..............................................
Septbr.-O ctbr....................................................

S p i r i t u s :  versteuert l o k o ................................
70er - ........................... ....

70er M a i - J u n i ............................................
70er A u g u s t- S e p te m b e r ................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/s pCt. êsp.

168— 15
167—85
98— 35
51—50
46—20
9 9 -  40 

1 0 2 - 4 0  
1 6 0 -6 5  
1 7 4 - 7 5  
178—
9 5 - 2 5

118—
1 2 2 - 5 0
125—25
1 3 0 - 2 5
4 5 -  60
4 6 -
fehlt
3 5 -
9 4 -  40
95— 90

H o t z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 5. M ai sind eingegangen: V on Kühl u. Karp durch Waschilkowih : 

2 Trft., 250 kief. M auert., 1064 R dtannen. — Gesammteingang vom 
24. A pril bis heute: 24T raften , 11177 Rdkfr., 250 kfr. M auerl., 8064 
R dtannen , 280 Rdelsen, 170 Rdweißbuchen. — Auf der Grenze stehen 
noch: V on S .  D. Jasie  durch Redem ann, 4 Trft., 2289 Rdkfr., l89  
Rdweißbuchen. — Am 6. M ai sind eingegangen: V on Georg Schramm 
durch Schreier: 4 T rft., 2327 Rdkfr., 148 kfr. Schwellen. V on M üller- 
Brahlitz durch W olter: 4 Trft., 2031 Rdkfr. V on L. Rodem ann durch 
Bunschikowski: 5 Trft., 2278 Rdkfr. V on E lias  D on durch Radzy- 
kowski: 1 Trft., 639 Rdkfr.

K ö n i g s b e r g ,  5. M ai. S p ir i tu s  pro 10000 Liter pCt. ohne F aß  
höher. Z ufuhr 20000  Liter. Loko kontingentirt 52,75 M . Gd., loko nicht 
kontingentirt 33,75 M . Gd.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t «

IN IN.

T h e r m .

o O .

W i n d r i c h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö l k . B e m e r k u n g

6. M ai 2tip 762.2 ch 13.5 7
9bp 762.7 -I- 6.5 10

7. M ai 7lla 763.6 ch 9.4 2

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 5. M ai 2,30 m.



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  Erinnerung, 

daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel 
Gelder zu 5^/^ Zinsen ausleiht.

Thorn den 4. M a i 1888.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß in  Folge Wiedereintritts des 
beurlaubten Vollziehungsbeamten Zolwetrau 
der aushilfsweise angenommene V o ll­
ziehungsbeamte ^edenbrenner m it dem 
1. M a i d. I .  wieder ausgeschieden ist. 

Thorn den 4. M a i 1888.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fü r die 

Monate A p r il/J u n i er. resp. fü r die M o ­
nate A pril, M a i wird
in der Höheren und Bürger- 

Töchterschule
am Dienstag den 8. d M .

von Morgens 8'/? Uhr ab, 
in der Knaben - Mittelschule 
am Mittwoch den 9. d M .

Von Morgens 8'/r Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 4. M a i 1888.
Der Magistrat.

Zm Nmen des Königs!
I n  der Privatklagesache

des Fleischermeisters I ' r n i » «  X<>»a 
in  P o d g o r z ,  Privatklägers, 
gegen den Besitzer 
n o c l i l  in  P o d g o r z ,  Angeklagten, 
wegen Beleidigung hat das Königliche 
Schöffengericht zu Thorn  in  der Sitzung 
am 11. A p r il 1888 
fü r Recht erkannt:

D er Angeklagte, Besitzer
in  Podgorz, 

geboren den 20. September 1836, 
katholisch, w ird der öffentlichen 
Beleidigung fü r schuldig erklärt 
und deshalb m it einer Geldstrafe 
von zwanzig M ark, im  Unver­
mögensfalle m it 4 —  vier —  
Tagen Gefängniß unter Kostenlast 
bestraft.

Dem Privatkläger w ird außer­
dem die Befugniß zugesprochen, 
den verfügenden T h e il des U r­
theils innerhalb 4  Wochen nach 
beschrittener Rechtskraft einmal 
auf Kosten des Angeklagten in  
den 3 hiesigen deutschen Zeitungen 
bekannt zu machen.

Von Rechts Wegen 
gez.

Ausgefertigt! Das U rthe il ist rechts­
kräftig.

Thorn  den 21. A p r il 1888.
I,. 8. gez.
Gerichtsschreiber des Königlichen Am ts­

gerichts.

Beglaubigt 
D er Rechtsanwalt

Empfehle mein Lager in  Artikeln:

U M - Für die Krankenpflege, -W U
wie

Kummi-Luft- und Wasserkissen, Eisbeutel, Irrigatoren, 
Rlhstirchritzen. Leibbinden, Strümpfe, Fustbinden, Bett- 

einlagen, Urinaux rc.
U M " Für den Haushalt: "W S

Wringmaschinen, 
Regcnröckc, abwaschbare 

Schürzen, Lätzchen, Tisch­
decken, Aufleger, Läufer, 

Wachs- u. Ledcrtuche, 
Linoleum, Strumpfbänder, 
Hosenträger, Schweißblätter

Gmmm-W iijche.
in weiß und bunt, nur echt vom Erfinder.

Uclocipede,
2- und 3 rädcrig, fü r Kinder und Erwachsene.

Für den Maschinenbetrieb:
Treibriemen in llerler unä Laumvvolle, l>umpenklaripen, M Z  
Verpaokungen, K8be8l, Wa88er8iancl8glä8er unll kinge, ^
platlengummi, 8ebmierglä8er, putrlÄlien, Zedläueiie in ^  -----

6ummi u. Hanf, mit 8pirale u. 8. iv.

Dick M lls r, LL'!.'.
Specialgeschüft für Gummi und technische Waaren. 

UM" Velociped-Depot. "WU

baldiger Räumung der Geschüftslokalitüten 
werden die zur X. vobrryn8l<i'schen Kon­
kursmasse gehörig gewesenen Lagerbestände,

soweit der Vorrath reicht, von
ab zu folgenden herabgesetzten Preisen zum 
schleunigen gebracht:

P rim a Hemdentuch Meter nur 30 Pf., 
Prim a Renforye und Creton Meter 35 
und 40 Pf., Prim a Dowlas ohne Appretur 
Meter 35 Pf., feinster Chiffon Meter 
35 Pf., leinene Rolltücher Stück 75 Pf., 
leinene Wisch- und Messertücher Dutzend 
2,40 M ., prachtvolle Gerstenkorn- und 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Gesichts­
handtücher nur in P rim a-Q ualitä ten 
Nutzend von 5,50 M . an, leinene Damast- 
Handtücher Dutzend 7,50 M ., Staubtücher 
Dutzend 1,20 und 1,50 M ., Linon, bestes 
Bezügenzeug, Meter nur 50 Pf., Kaffee- 
gedecke m it 6 Servietten nur 3 M ., 
Bielefelder leinene Taschentücher, früher 
5, 7— 10 M ., jetzt 3, 4, 5 u. 6 M ., die 
besten Leinen-Herrenkragen, Umlege- 3 u. 
4 M ., Stehkragen Dutzend nur 4,50 M ., 
Bettdecken Paar von 3,75 M . an, leinene 
Tischtücher Stück 1 M ., elegante Damen- 
schürzen 75 Pf., große leinene W irth ­
schaftsschürzen 1,25— 1,50 M ., die besten 
Oberhemden, früher 4 u. 5,50 M ., jetzt 
fü r 2,50 u. 3,50 M ., Herrenhemden von 
allerbestem Renforpe und Hemdentuch 
1,50—2,00 M ., Knaben-, Mädchen- und 
Damen-Hemden nur von den allerbester: 
Stoffen sehr billig, ferner Hausmacher- 
Creas und Bielefelder Leinen, gestickte 
Mädchen- und Damen-Hosen, F ro ttir- 
Handtücher und Badelaken, sowie

D M " Gardinen "W U
sehr b i l l i g .  Verkaufsstunden: V o r­
mittags von 9 —12, Nachmittags 3—6 Uhr.

Ein brauner Wallach
steht zum Verkauf Gerechtestraße 105.

6. keinielce.

Neueste ga rn irte  und ungar n i r t e

« i i t c .  
Sonnenschirme

und sonstige N euheiten, die soeben ein­
getroffen, empfehle zu s e h r  b i l l i g e n  
Preisen.

M i n i r a

Il.iebe'8!_____
jssepsin^ein,!

Präparat der F irm a I .  Paul 
Liebe Dresden, ist kein Medica- 

ment, sondern ein solides, seiner 
Zusammensetzung nach bekanntes 
M itte l, das bei Verdauungs­
störungen » Appetitlosigkeit, 
Magenkatarrh, Verschleimnng, 
Schwäche, Sodbrennen rc. der: 
solchenfalls fehlenden Magensaft 
zu ersetzen berufen ist.

Diese Essenz aus Eabinetwein, 
zufolge exacter Herstellung von 
zuverlässiger Wirkung, wird, 
da wohlschmeckend, auf der Tafel, 
wie zur Cur gern verwendet.

Flaschen zu M . !,50, 
Doppelgr. 2,50, ^

in allen Apotheken. WNMS ! 
M an verlarrge stets:

---- ZZ „l_i6b6'8".

jU l is l i !  l . s n g e
. E ü s a b e ih f l t .  2 6 8

"  empfiehlt eine graste A u s w a h l in

S I *  «  r  t  «  i »  »  r r  r r  i  6  8 , ^

r. r r n i i i o n .  K « I » ! r n i v ,  ^
^  Z S v v s 'v rL k rü i«  ^
^  in allen Farben, - r

«  u in a u i r > » e k > 6  < < ! » < « ,  rr
«r wasserdichte

», ferner
8el»rol»6«i,

^  I l a n i -  S
^  6 « 8 v i» ,  I * i» 8 r » v » 6 « 8 « i» ,
^  S l k t l l i t l i Ö L p «

U  in  verschiedensten Preislagen.

AmsSrl l.angs
M K -  E lisabe th ftr. 208. "P W

llsuptgev/inn 9ÜÜVV ÜI.

SM'Koose-'WS
ä 3.23 M a rk .

halbe A ntheilloose a I,8ü  M k ..
nach außerhalb je 20 P f. mehr. 

zu beziehen von
V . v o m d r o v K k l - l 'k o r l l .

Die Erneuerung der 
^  ,  Loose zur H. Kl. 178.
Lott.» welche bis zum

I I .  M a i
Abends 6 Uhr bei Verlust des 
Anrechts erfolgt sein mutz, 
bringe ich in Erinnerung.
_________ Dauben.

D r. Museyold ist von seiner 
Reise znri'ickgekehrt.

F ü r  Inhn le idende!
Schmerzlose Iahnoperatiouen
llurck locsleKnaeslkesie.

Künstliche Zähne und P lom ben.
Specialität: Goldfüllunge».

O v N N , ln Lslßisn approb.
B re i t  estrastc.

I M  Ü e e U .  " W U
Ein Beamter, 1500 Mk. Gehalt, Ww. m it 

Kindern, sucht eine Lebensgefährtin. A ch t­
bare Damen, bezw. kinderlose Ww. 30—35 
I .  alt, kath., deutsch sprechend, m it kl. Verm., 
woll. ihre Off. m. Photogr. unt. 2. postl. 
Thorn 1 b. z. 19. d. M . eins. Diskr. Ehrensache.
I L in  erfahrener L a n d w irth  sucht gestützt 
^  auf beste Referenzen Stellung als Ad­
ministrator, Ober - Inspektor pp. Nähere 
Auskunft erbitte an

Maschinenbauanstalt T ho rn .

Tüchtige Mslergthilfeii
finden von sofort Beschäftigung, daselbst 
werden auch Le h rling e  verlangt.
___  K. 8urer>kovv8ki, Maiermeister.

Ist Tischlergesellen
verlangt__________________ 6. 86luilt?.
ÄHünsche WW" Stotternde "WW unent- 

gelt!ich zil heilen. Gef. Offert, unt.
6. 7. lO. Thorn.

E in K anarienvoge l entflogen. Abzu- 
geben gegen Belohnung Elisabethstr. 88 11 l .

E ine kleine 9jährige
b r a u n e  S t u t e  " M U

ist, weil als Reitpferd nicht mehr geeignet, 
sofort billig zu verkaufen Bromberger Vor- 
stadt 141 im Hause des Herrn ^ajevv8l(i.

S KALLW j

Metall- 
Kchablonen

und
vkrschluiizkiik önchstabk» 

zur M iischc-S tickere i halte stets am Lager.
8 « I » « I t L

Lehr Kontrakte
z» haben bei 6 . D o m d rv V ü K l.

OMaume, Beerensträucher
in den besten Tafelsorten, Ziergehölze "WW in den feinsten Sorten,
M M - Alleebttume "WG empfehle zu den billigsten Preisen.

GnrlermnLagen
werden billig und geschmackvoll ausgeführt.

R. I m M .
Baumschule«- und Landschaftsgärtnerei.

Lissoulitz-Thorn.

Wordßäuser

(alte abgelagerte Waare) fü r 4,75 Mk.

Kum
ki'i'ac 
Lsgnac

fü r 5,50 Mark

versendet in Eisenband - Füßchen m it Faß 
und franco die Korn-Branntwein-Brennerei

0 . L o v k e m ü ttv r  m  kLASselkcläv
bei N ordhausen .

(Bei Bahnversandt wesentlich billiger).

R a ä  L l 8l « r  ( X v n i K r .  !8 r t6d 86n ) .
Eisenbahnstation, Post- und Telegraphenavlt.

P r o t e s t a n t i s c h e r  u n d  k a t h o l i s c h e r  G o t t e s d i e n s t .
Kuriert vorn 15. M ai bis 20. September.

Vom 20. August ab halbe Kurtaxe und ermäßigte Bäderpreise. 
Alkanisch-salinische Stahlquellen ; ein Glaubersalzsüuerling (die Salzquelle).

Trink- und Badekuren.
Miueralwasserbäder. Sprudelbäder. Dampfsitzbäder.

M o o rb ä d e r aus salinischem Eisenmoor.
Täglich frische Molken. Gelegenheit zu Kefirkuren.

Reichbewaldete Gegend, reinste, außerordentlich belebende Höhenluft von mäßigem
Feuchtigkeitsgrade.

W K " M inera lw asser- und M oo re rd e  - V ersand t. "H W
Prospekte gratis und franko.

________  L Z trÄ - I-L il v k r t i o n .
Täglich frisch gebrannte«

Kaffee,
in feinsten Mischungen, a Pfund 1,20 Mk. 
bis 2 Mk., empfiehlt

I  S v p u lÜ
N r .  340/41.

«Ä n meinem neuen Hause 1 Treppe vorn 
sind 4 Zimmer, Entree, Küche und Z u­

behör billig zu vermuthen.
Ilikoüo r Kupin8>(i, Schuhmacherstr. 348/50.

Gntcu Mittäqstisch n»d 
Abe»ldbrod "
Frau ^ugu8le Pru88, S trobandstrahe 80.

Daber'sche
Saatknrtvffcln

zu verkaufen in  W i n k e n  au  bei Thorn.

LMkilhailg-Garleil.
(L. vsldora).

Dienstag den 8. M a i cr.
6 l r « 8 8 « 8

N  Ärkich-Cmttkt Z
der Kapelle des 8. Pomm. Jnft.-Regts. Nr. 61 

unter Leitung des Herrn 8oü^arr. 
Ouvertüren: „Enryanthe", „E in  M or­

gen, ein M ittag, ein Abend in  Wien'/ 
„Am  Tegernsee" Idy lle , (Zither-Solo). 

Entree 20 Ps.
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf.

H M " Anfang 8 Uhr. "WW

Forderungen, welche an uns zu 
leisten sind, bitten w ir Schillerftrahe 
N r. 413 niederzulegen.

friecla 8ok.
Klara 8oli.

Früher Wegener's Restaurant.

Ein Kaufbursche
findet sofort Stellung bei

8. Vreeksk, Kulmerstr. 342.

Ptlzslichtil
werden den Sommer über zur Aufbewahrung 
angenommen.

VIr.
Kürschnermeister, Breiteftr. 443»

1000 Mk..
diren. Gef. Off. a. d. Exped. Nr. 1000.

Den geehrten Herrschaften T h o r U §  
empfiehlt sich als

Miethsfrau
A I .  K l t » 8i e l i i « > v i e « ,  geb. Jarocka/
___________ Bäkkerftr. 222. _____

Kchutzengavleu.
(X. Kelbornl.

Mittagstisch von 12—Z Uhr.
Re i c h h a l t i g e

Frühstücks- und Abendkarte. 
Diners und Soupers

werden in  kürzester Zeit zu soliden Preist" 
ausgeführt.

Lager feiner und feinster W M " Wertn. 
Specialität: Moselweine.

B ie re  verschiedener renommirtester 
Brauereien stets frisch vom Faß.

lVlusjlcinsli'umenle
jeder A rt fü r größtes Orchester, P riv""' 
und Schüler v. billigster bis hochfeinst '̂ 

Eigene Fabrik seit 1870. .
Instrumente, einzelne Bestandtheile, s 
Fabrikpreisen, auch Reparaturen billig"'

Reue starke
Arbeitswage»'
3- und 4zölter, wieder vorräthig und billigst'

8 .  I L i  ü jo « ,  6 W a g e n fa b r ik .

N a m w 8 8 < rk w ä L li6
heilt gründlich n. andauernd

k̂ oi. kilerl. Dr. ki8Lnr,
Vien, IX., poorollsngssse 31 a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
„D ie geschwächte Munneskrast, deren 
Ursachen und Heilung". (13. Auslage). 

Preis 1 Mark.

«,,«L IbttroN

0»

8akle-8siLon-L«'östnung am 1. lVlai cf.

Die zweite Etage,
fünf Zimmer, Küche nebst WasserleitNi 
und Zubehör, ist Schülerstr. 429 voM 
A p ril zu vermiethen. 6. 8okeoa^

HLAöbl. Zimmer und Kabinet zu
^  Neust. M arkt 212^U>

1 kl. Wohn. f. 108M . z. vm. k . 0 ro e s e (G ^

In terim s - Theater
(Kictoria-Karlerr). 

Dienstag den 8 M ai cr.
WeHochMesMrM
Posse m it Gesang in  4 Akten vor r F ^ ^

Täglicher Kalender.

v ,  5 » -?
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Druck und Verlag von C. D o m b ro w s k i in  Thorn.


